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Dabei ist wohl zu beachten, daß das Wohnhaus auch die Betriebstelle für
das Handwerk, den Handel bietet, daß selbst öffentliche Gebäude, wie die
Amtshäuser der Gilden, sehr häufig nur vergrößerte Ausbildungen dieser
einfachen Grundlagen bilden. Damit ist ihre Anpassungsfähigkeit gekenn-
zeichnet. Zu dieser Einheitlichkeit der Anlage tritt eine große Verwandt-
schaft in den konstruktiven Prinzipien und künstlerischen Grundsätzen des
Aufbaues. Der große Holzreichtum mächtiger, dichtbevölkerter Länder-
gebiete im Nordwesten Europas hat die Entwicklung des Fachwerkhauses
begünstigt, das so recht die Gemeinsamkeit der Anschauungen erkennen
läßt und darum besonders betrachtet werden soll. Während der Steinbau

mehr zu einer gewissen rauhen Abgeschlossenheit nach außen verleitete,
ist das Fachwerkhaus dem Ausdruck der Wohnlichkeit und des breiten

bürgerlichen Behagens günstiger gewesen; während der Steinbau kostspielige
und zeitraubende Vorbereitungen bedingte und naturgemäß zu größeren
Aufgaben geeignet war, bildete das Fachwerk in seiner Beweglichkeit so
recht die Konstruktionsweise für einfache Verhältnisse, für anpassungsfähige
und lebendige Bauweise. Daß aber auch fürstlicher Aufwand nicht selten die


